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170 DAS KUNSTGEWERBE. 

Ganzen wie im Einzelnen an einem grofsen Fehler: meift unglaflrt und matt in 
der Farbe, war es decorativ trocken und reizlos. Wer in feiner Erinnerung die 
Ausftellung der Majoliken von Ginori oder der Faiencen von Deck in Paris 
damit vergleicht, wird den Gegentätz fofort begreifen. Die beiden königlichen 
Porzellanfabriken von Berlin und Meissen hielten flch genau auf bekanntem alten 
Standpunkt. pas hat nun zwar auch fein Gutes , namentlich wenn man eine fo 

Armleuchter im Stile Louis xrv., von Suffe freres in Pari~. 

berühmte und auch fo verdienftliche Vergangenheit hinter flch hat, wie die fcich­
flfche Fabrik, und vor wenigen Jahren noch mochte das der ganz richtige Stand,; 
punkt fein ; allein heute, wo flch alles rührt und regt auf dem weiten Gebiete der 
Kunftinduftrie, ift es mit dem Stehenbleiben für folche Fabriken, die den Beruf 
zu Kunft- und Mufteranftalten haben, wohl nicht gethan. Auch einige neue 
Malereien, auf die alten Formen angebracht, genügen wohl nicht der Aufgabe. 
Das übrige deutfche Porzellan., das von verfchiedenen Privatfabriken ausget\ellt 
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